
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n e m e n t S p r e i s  pro Q u a r ta l 2  M ark  

incl. P ostprovision  oder A btrag.
Redakt ion und Expedi t i on:  

Katharinenstraße 204.
J n s e r t i o n S p r e i s  pro Spaltzeile 

oder deren R aum  10 P fg .
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittag s .

Nr«. 57, Sonntag, den 8. März 1885. III. Zahrg.

polttischt Tagesschau.
D ie Reise des G rafen H e r b e r t  B i s m a r c k  nach 

L o n d o n  beschäftigt die diplomatischen Kreise außerordentlich, 
weil sich die Tragweite dieser S endung  einstweilen nicht er» 
kennen läßt, die nach der Rede des Reichskanzlers vom 2. ds. 
völlig unerw artet kam. W ie w ir die P olitik  desselben aber 
kennen, dürfen w ir überzeugt sein, daß es sich auch in diesen: 
Falle darum  handelt, der Friedenspolitik Deutschlands eine 
neue S tütze zu verschaffen. W iederholt hat Fürst Bismarck 
die Friedenspolitik fü r seine eigentliche Aufgabe erklärt, und 
anderthalb Jahrzehnte sprechen dafür, daß es ihm dam it 
heiliger Ernst ist. Nichts wäre ihm leichter, a ls  das Gegen­
theil, wenn er es darauf anlegen wollte. D ie W elt w ar 
mit Zündstoff überladen und w artete n u r darauf, daß das 
Zeichen zum Losbruche gegeben wurde. Welche Gelegenheit 
lü r eine geschickte Politik , sich inmitten eines allgemeinen 
W irrw arrs  besondere Vortheile zu erringen! Fürst Bismarck 
aber hat es vorgezogen, statt einer geschickten P o litik  in 
diesem immerhin untergeordneten, weil auf den Augenblick 
berechneten S in n e , eine große P olitik  zu treiben, die d arauf 
berechnet ist, d as neue deutsche Reich den Nachbarn ringsum  
als Schirm herrn  des Friedens werth zu machen, und es au f 
einen Felsen zu gründen, der allen Zukunstsstürmcn wider­
stehen kann. Heute schon kann man sagen, daß dieses Ziel 
zum guten Theil erreicht ist. E in  mitteleuropäischer Friedens­
bund besteht bereits und mehr und mehr beginnen sich ihm 
die noch außen stehenden Elemente anzureihen; F r a n k r e i c h  
zumal, das vor ganz Kurzem noch in Nevancheplänen 
schwärmte, findet jetzt seine Rechnung dabei, sich an die 
deutsche F ührung  anzulehnen. I t a l i e n  geht vorerst noch 
seine eigenen W ege; m it Bestimmtheit läß t sich indessen vor­
aussehen, daß es vor einer großen Enttäuschung steht, die 
ihm nichts anders übrig lassen w ird, a ls  dahin zurückzukehren, 
wo es bereits angekommen schien, a ls  es Gladstone gelang, 
H errn M ancini durch kolonialpolitische Phantasiegebilde in 
sein Fahrw asser zu lenken. Vielleicht hat die Anwesenheit 
des G rafen Bismarck in London den Zweck, der englischen 
Regierung klar zu machen, daß sie durch ihre isolirte 
Opposition gegen die Einmüthigkeit der Kontinentalmächte 
ihre gegenwärtig ohnehin sehr bedenkliche Lage nur noch 
ungünstiger gestaltet. D aß  der Zeitpunkt gut gewühlt ist, 
unterliegt keinen: Zweifel. E s frag t sich nur, ob die Fähigkeit, 
klar zu urtheilen, in London noch vorhanden ist.

Nicht m inder wichtig, a ls  die Nachricht von der A n ­
wesenheit de« G rafen  Herbert B ism arck  in London, ist eine 
M eld un g  der „G erm ania"  au» R o m :  D e r  Erzbischof von  
P osen  - G nesen, C ardinal L e d o c h o w S k i , ist an S te l le  des 
am  1 6  F ebruar v. I .  verstorbenen C ard inal«  C higi zum  
S ekretär der B re v en  ernannt worden. D a m it  w ird eine 
lange S tre itfra g e  zwischen R o m  und P r e u ß e n  beseitigt 
und e» scheint Aussicht au f die W iederbesetzung von P o sen -  
T nesen .

An H um or hat es in der vorgestrigen S itzung des 
R e i c h s t a g s  nicht gefehlt. H err Richter, der m it den 
Sozialdem okratin gegen die „E ntw ürdigung" des S o lda ten  
zum Jagd tre iber eiferte, gleicht doch wenig dem alten 
Demokraten F ranz Ziegler. Dieser tr a t  eines Tages den: 
„Bildungsschwindel" m it den W orten entgegen: „T hut, w as
I h r  w ollt; aber sorgt wenigstens, daß uns auf unseren alten 
Tagen die Stiefelputzer nicht ganz fehlen." Gestern mußte 
der H um or des alten W indthorst d ie . Bildungsschwärm er

wieder auf den Boden der Thatsachen zurückführen. E r 
entw arf ein anm uthiges B ild  von dem «Soldaten im Z iv il­
dienst und meinte schließlich, daß er selbst einmal gern wieder 
Jag d tre ib er sein möchte. D a s  M etier ist erfreulicher und 
gesunder, a ls  die parlamentarische Hetzjagd. D er Abgeordnete 
v. Köller gab den: Abg. Richter den R ath , erst Treiber zu 
werden, wenn er beabsichtige, die Jagdkunst zu erlernen. 
Richter wird a lsdann  noch mehr Böcke schießen, a ls  es ohne­
hin schon der F a ll ist.

D a s  „B erl. Tagebl." weiß zu berichten, daß der B undes­
ra th  die zahlreichen Eingaben wegen E inführung der i n t e r ­
n a t i o n a l e n  D o p p e l w ä h r u n g  in seiner Sitzung 
vom 5. ds. zur Kenntniß genommen habe, w as mit A b­
lehnung gleichbedeutend sei. D er B undesrath  w ar gar nicht 
in der Lage, anders zu verfahren, da der Reichstag in der 
Angelegenheit noch nicht S te llun g  genommen bat. S o b a ld  
ein Beschluß desselben vorliegt, wie er durch die Resolution 
der Abgg. v. Schorlem er - Alst und Genossen (freie mirth- 
schastliche Vereinigung) provozirt werden soll, wird der 
B undcsrath  auch seinerseits in der Lage sein, S te llun g  zu 
nehmen, und dann w ird sich ja  zeigen, ob seine Resolution 
ein bloßer Schlag  in 's  Wasser ist. W ir haben allen G rund  
anzunehmen, daß das keineswegs befürchtet zu werden braucht, 
wenn wir auch nicht sanguinisch genug sind, an eine unm ittel­
bar bevorstehende Lösung der W ährungsfrage im bimetallisti- 
schen S in n e  zu glauben. D ie ganze M acht der Börse steht 
auf Seiten  der G oldw ährung (m it A usnahm e allerdings 
eines sehr wichtigen F aktors), und w as das bedeutet, läßt 
sich an den Schwierigkeiten ermessen, m it denen die F rage 
der Börsenbesteuerung unausgesetzt zu kämpfen hat, wenn es 
auch ganz neuerdings wieder heißt, daß die Sache eine 
günstige W endung nehme.

W ie die V o l k - v e r h e t z u n g  betrieben w ird ! D a s  
demokratische „Reichsblatt" eifert in folgender Weise in 
einen: poetischen O p u s gegen die Erhöhung der Getreidezölle: 

„Der Würfel fiel! Nun Wohl, I h r  Zollfreund-Herren,
Trinkt I h r  Champagner, und dem armen Mann 
Sucht Ih r  dabei das Brod vom Tisch zu zerren!

Nennt Ih r  dies Christenthum? den Nächsten lieben?
Wollt Ih r  bewegen, daß das Vibelwort 
Vom Zöllner nicht mit Unrecht steht geschrieben?
I s t  nicht der Brodzoll indirekter . . . . ?

Geduld, auch Euch kommt bald das Llsnetslrel!
Sieht nur der Wähler ein, daß immer mehr 
Verschwindet ihm das <Seld aus seinem Säckel,
Mag arbeiten er noch so viel und schwer:
B is  hierher und nicht weiter, heißt es dann,
Jetzt wählen wir einen freisinnigen M ann!"

W ährend das „R eichsblatt" in dieser Weise die W ähler 
harang u irt, kündigt in: „Neichsfreund" die „Aktiengesellschaft 
Fortschritt" an , daß in ihrem Verlage die auf den D r . 
Schwenninger, den „Entsettcr des Reichskanzlers", bezüglichen 
Verhandlungen des preußischen Abgeordnetenhauses im S ep a ra t-  
abdruck „m it E rläuterungen" (vielleicht gar m it Abbildungen) 
demnächst erscheinen würden. W a s  nun d as Cham pagner­
trinken der „Zollfreund - H erren" anbetrifft, so wundert uns, 
daß die Freisinnigen im Reichstage g e g e n  und nicht für die 
„Vertheuerung des ChainpagnerS durch die Zölle" gestimmt 
haben.

Kaum haben w ir uns über die neuen Erwerbungen in 
O s t a f r i k a  gefreut, so kommt auch schon der hinkende 
B ote der nörgelnden Kritik, der sich an jede deutsche Leistung 
hängt. D ie „N at.-Z tg ." läß t sich von D r. Fischer, einem

m it den O rtsverhältn iffen  angeblich vertrauten  M ann , be­
richten, daß das von der „Gesellschaft fü r deutsche K olonisation"

! erworbene Gebiet fü r Anstedelungszwecke nicht zu brauchen 
i sei, auch dem Handel eben keine günstigen Aussichten biete, 
! da dort eigentlich nichts der A usfuhr W erthes vorkomme.
! W enn das zutreffend wäre, dann würde es sich allerdings 
! nur um einen Scheingewinn handeln. W i r  erlauben uns 
i vorläufig aber doch noch einige Zweifel. I n  Z anzibar 

konnten die Unternehmer jedenfalls die genauesten Nachrichten 
! über die Ergiebigkeit von ü sa g a ra  erhalten, da die zahlreichen 
! dort angesiedelten Deutschen in der nicht weit entfernten Land- 
! schaft jedenfalls Bescheid wissen und von der Erw erbung 

derselben abgerathen haben würden, wenn dort in der T hat 
nichts zu holen wäre. W ir kennen die Beweggründe nicht, 
von denen sich D r . Fischer bei seiner abfälligen Kritik leiten 
läß t, halten es aber nicht fü r unmöglich, daß hier allerhand 
Persönliches mitspielt. D a s  weitere wird sich ja  finden.

Deutscher Reichstag.
6 0  Plenarsitzung am 6. M ärz.

Präsident v. W e d e l t -  PieSdorf eröffnet die S itzung um 
12 Uhr 15 M in .

A m  BundesrathStische: Staatssekretär v o n  B ö t t i c h e r ,  
v. B u r c h a r d  und mehrere Kommissarien.

D a -  H aus beschäftigte sich in seiner heutigen S itzung mit 
einem Antrage der Abgg. v. Kardorff (R eich sp .) und D r . F rhr. 
v. Schorlem er-Atst (C entr .), welcher dahin geht, den Reichskanzler 
zu ersuchen, die In it ia tiv e  zu einer W iederaufnahme der 1 8 8 1  
abgebrochenen Münzkonferenzen zu ergreifen, um eine W iederauf­
nahme der A usprägung vo llw ertig er  S ilberm ünzen feiten- der 
Bereinigten S ta a te n , deS Lateinischen M ünzkunde-, de- Deutschen 
Reiche- und aller derjenigen S taa ten  herbeizuführen, welche sich 
diesen Ländern anschließen wollen. D ie  A bgg. v. Kardorff, D r .  
Frege (d.-kons.) und v. Schalscha (C entr .) befürworteten den 
A ntrag, indem sie auf die außerordentlichen Gefahren hinwiesen, 
welche namentlich der Landwirthschaft a u - der Entwerthung de- 
S itb erS  erwachsen seien und welche nur auf dem in dem Antrage  
bezeichneten Wege bekämpft werden könnten. Nachdem jsich die 
Redner der linken S e ite  deS H ause- gegen den A ntrag ausge­
sprochen, wurde derselbe gegen die S tim m en  der Rechten und eine- 
T heile- deS C entrum - abgelehnt und sodann die E tat-berathung  
fortgesetzt, welche schließlich auf morgen (S on n ab en d ) 11  Uhr ver­
tagt wurde.

preußischer Landtag.
( A b g e o r d n e t e n h a u s . )

3 4 . Plenarsitzung am 6 . M ärz.
H a u - und Tribünen sind spärlich besetzt.
Präsident v. K o e l l e r  eröffnet die S itzu n g  um 1 0  Uhr 

4 5  M in . mit geschäftlichen M ittheilungen; u. A . giebt er dem 
Hause bekannt, daß der A bg. W iedwald (D em okrat) sein M andat 
niedergelegt habe.

A m  M inistertische: K ultusm inister D r . v o n  G o ß l e r ,  
Finanzminister v. S  ch o l z ,  M inister v. P u t t k a m e r  und 
Kommissarien.

D a S  H a u - verw ies zunächst in  seiner heutigen S itzung den 
Nachtrag-etat 1 8 8 5 /8 6  an die Budgetkommission. D ara u f wurde 
nach längerer D ebatte ein A ntrag der Abgg. H ahn (d.kons.) und 
G en., welcher die staat-seitige G ew ährung von größeren Su m m en  
zur Beseitigung de- kirchlichen Nothstände- bezweckte, gleichfall- 
an die Kommission verwiesen und sodann ein A ntrag desselben 
Abgeordneten, welcher den Geistlichen die staat-seitigen Zuschüsse

56 Unter fremder Alagge.
R o m a n  von M . L ilie .

(Fortsetzung.)
„Und w a s  hat diese plötzliche S in n esä n d eru n g  hervor- 

g eru fen ?"  sagte die B a ro n in  langsam  und gedehnt.
„ D ie  Erkenntniß, daß w ir nicht für einander paffen, daß 

unsere S in n e s -  und D enkungSart so grundverschieden ist, w ie  
sie zwischen zwei W esen, die sich für das Leben angehören  
w ollen , n iem a ls sein darf."

„ S a g e n  S i e  lieb er: der Anblick der N äherin  hat sie 
wankend gemacht, Herbert, sie ist ja w ieder frei, hat zum  
zweiten M a le  ihr Netz nach Ih n e n  ausgew orfen  und S i e  sind 
w ie ein harm loser G im p el hineingeflogen."

- I h r e  S t im m e  klang scharf und erregt; die F ra u  ver­
mochte ihre leidenschaftliche N a tu r nicht zu verleugnen.

„ D o r t  ist für mich nichts mehr zu hoffen, Ludm illa, 
diese G enugthuung haben S i e !" verfitzte der M a le r  ruhig  
und kalt. „W ohl aber werde ich zurückkehren in m eine  
Vaterstadt und im  U m gänge m it m einer herrlichen Kunst 
Ersatz suchen fü r  das verlorene LiebeSglück!"

D ie  B a ro n in  lachte kurz und höhnisch auf.
„ F ü r  das verlorene LiebeSglück? D a s  klingt ja außer­

ordentlich weltschmerzlich und ich könnte S i e  bem itleiden, w enn  
ich c» nicht gar so lächerlich fände.

D ie se s  LiebeSglück kann sich doch nur auf jene P erson  
beziehen, die m it dem jungen G rafen  Tem brvwSki in der 
W elt herumreiste und sich nun plötzlich nach einem  anderen  
B eg le iter  umzusehen gezwungen sieht."

„Keine B ele id igu n gen , M ad a m e, dazu haben sie kein 
R echt!"  rief der M a le r  lauter a u s , a ls  e» seine Absicht w ar. 
„ D ie  G räfin  T em brow ska verdient diese Schm ähungen  nicht, 
auf ihr haftet, dafür bürge ich, kein M a k el!"

„ G rä fin  —  hahaha! G räfin  und N ä h e r in - - - - - - - ein

am üsanter S t o f f  für einen Lustspieldichter!" spottete Lud­
m illa . „W ollen  S i e  diese neugebackene G räfin  nicht in O e l  
m alea, H err W a llb u rg ? "

Herbert stand a u f ;  er fürchtete die Selbstbeherrschung  
zu verlieren.

„Jetzt ist es genug, gnädige F r a u , übergenug", sagte 
er m it schwer verhaltenem  G rim m e. „ D a s  Ih n e n  in Ueber« 
eilung gegebene W ort, das S i e  m ir abzulocken wußten, nehme 
ich zurück, w ie ich auch Ih n e n  I h r  Versprechen, m ir anzu­
gehören, zurückgebe.

S i e  sind frei, B a ro n in , w ie auch ich wieder H err m einer 
selbst bin. Leben S i e  w o h l!"

E in en  M om en t blieb Ludm illa sp ra ch lo s; diesen A us»  
gang hatte sie nicht erwartet.

„H erbert!"  rief sie dann halblaut, und unw illkürlich  
streckte sie dir Hände nach ihm au».

Aber eS w ar zu spät, der junge Künstler hörte sie nicht 
m ehr, raschen S ch r ittes  eilte er davon, a l»  fürchte er a u fs  
neue in den Zauberkreis diese- schönen und doch so häßlichen 
W eibes gezogen zu werden.

D ie  B a r o n in  nahm  die Z eitu n g  wieder zur H and, an ­
scheinend darin lesend; in  Wirklichkeit verbarg sie hinter 
derselben die T hränen  der W uth , die unaufhaltsam  ihren  
A ugen entrollten.

X V I I I .
I n  ihrem  einfach und ohne großen P runk, aber m it  

solider E leganz auSgestattenen Z im m er saß A g n es, in die 
düstere Farbe der T ra u er gekleidet, und durchsah die hinter­
lassenen P ap iere  ihre» verstorbenen M a n n e» .

V ier M o n a te  w aren seit jenem  Unglück-tage vergangen  
und A gnes hatte den schwersten Schm erz überwunden, obgleich 
sie d am als glaubte, nie wieder froh werden zu k ön n en ; der 
beste S er len a rz t ist die Z eit und auch an der jungen W ittw e

hatte sie ihre heilende K raft bewiesen D ie  ersten Wochen 
w aren an J a m m er  und T hränen  reich gewesen, aber jetzt 
w ar sie ruhig und gefaßt und über ihrem  W esen lag  nur  
noch ein m ilder E rnst ausgebreitet, der m it dem schwarzen 
G ew and, das ihre schlanke, elastische G estalt umschloß, vor­
trefflich harm onirte.

E s  w ar nicht mehr das bescheidene, m it a lten  dürftigen  
M öb eln  ausgestalte H interzim m er, welches sie m it ihrem  
V ater bewohnte, sondern die Erbschaft ihre» G atten  setzt« sie 
in den S ta n d , sich alle Bequem lichkeiten und Genüsse, die 
durch m aterielle M it te l  erreichbar sind, zu verschaffen; dennoch 
w a r nichts von jenem übertriebenen Luxu» zu bemerken, 
welcher sich in den W ohnungen der Reichen zuw eilen  so a u f­
dringlich macht, w ohl aber zeugte A lle« , w a s  sich in  der 
freundlichen B ehausung der jungen G räfin  befand, von G e ­
schmack und S in n  für Anm uth und Behaglichkeit.

D e r  alte pensionirte R egistrator H ertling  halte seiner 
T ochürgegenüber P latzgenom m en, und durchstöberte m it sichtlichem 
W ohlgefallen  die Schriftstücke, welche vor seiner Tochter 
ausgebreitet lagen, —  eine Lieblingsbeschäftigung von ihm.j

Auch in seinem  Aeußeren zeigte sich eine vortheilhafte  
A en d eru n g ; der alte, lange, fadenscheinige Rock in einer einst 
schwarz gewesenen Farbe w ar verschwunden und ein eleganter 
Schlafrock umschloß die hagere G e sta lt;  die dicke H ornbrille  
m it den halbblinden G läsern  w ar einer goldeingefaßten ge­
wichen und sein Gesicht zeigte nicht mehr jene gräm lichen ab­
stoßenden Z ü ge, w ie der K am pf m it N o th  und S o r g e n  sie 
hervorruft, sondern sie erschienen freundlich und aufgehellt, 
fast heiter, denn sei W unsch, den R est seiner T a g e  noch in  
behaglicher R u h e, ohne dir drückende Last der A rm uth, die 
er Jahrzehnte lang getragen, hinzubringen zu können, w ar  
in  E rfü llu n g  gegangen.

(S ch lu ß  fo lg t.)



zur Erhöhung ihres Gehalte- auf das gesetzlich normirte M in i ­
mum dauernd sichern w ill, mit großer M ajo ritä t genehmigt, 
während ein Antrag des Abg. v. Huene -(C entr.), welcher auf 
die Veranstaltung von statistischen Ermittelungen über die Ver­
hältnisse der katholischen Pfarreien abzielte, in namentlicher Ab- 
stimmung mit 150 gegen 109 Stim m en abgelehnt wurde. S o ­
dann wurde ein die Restaurationsarbeilen an der Marienburg betr. 
Antrag nach einer entgegenzukommenden Aeußerung des Finanz­
ministers v. Scholz zurückgezogen und schließlich die Vorlage, be­
treffend wegepolizeiliche Vorschrift für die Provinz Schleswig- 
Holstein in erster und zweiter Lesung angenommen. Nächste ! 
Sitzung morgen (Sonnabend) 11 U hr; auf der Tagesordnung 
stehen kleinere Vorlagen und die Kreis- und Provinzialordnung 
für Hessen-Nassau._______________________________________________

Deutsches Weich.
B erlin , den 6. M ärz

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete während der 
gestrigen Abendstunden noch längere Ze it allein. Am  heutigen 
Vormittage hörte Allcrhöchstderselbe die Vortrüge des H of­
marschalls Grafen Perponchcr und des Polizeipräsidenten v. 
M adai, empfing mehrere M ili tä rs ,  arbeitete hierauf längere 
Ze it allein und M ittags  hatte sodann der G enera l-S uper­
intendent D r . CaruS aus Königsberg die Ehre des Empfanges. 
Später jkonferirte Se. Majestät der Kaiser m it dem stell­
vertretenden M in is te r des Königlichen Hauses, Oberst-Kämme­
rer Grafen O tto zu Stolberg-Wernigerode, und unternahm in 
Begleitung des dienstthuenden F lüge l-Adju tanten, M ajors v. 
Plessen, eine Spazierfahrt. Z u  dem D ine r waren heute von 
den Kaiserlichen Majestäten keine Einladungen erlassen 
worden.

—  Einer Allerhöchsten Verordnung vom 7. Februar zu­
folge sind die Rechnungsführer bei den Staat» - Aichungs- 
ämtern zur Kautionsleistung verpflichtet, und es beträgt der 
höchste Satz der von denselben zu leistenden Kautionen 3000 
M ark.

—  Zm  Reichsamt des In n e rn  arbeitet man jetzt in 
Fühlung m it den Znnungs - Vorständen an der Schaffung 
eines Reichs-Znnungs-Amtes. Es geschieht dies auf Drängen 
der Handwerker, welche erklärt haben, die an sie aus dein 
ganzen Reiche herantretende Arbeit nicht mehr bewältigen zu 
können und die jetzt energisch die Schaffung einer amtlichen 
Zentralstelle fordern. D ie Konstituirung eines Reichs- 
Znnungs-Verbandes und als Unter-Abtheilungen von Kreis- 
Znnungs-Verbünden soll sich daran schließen, welche unter 
Beseitigung der gemischten Innungen die Handwerksmeister 
desselben Gewerbes in  einem ganzen Kreise zusainmenfassen 
sollen. D er Genehmigung des Reichs-Znnungs-Amtes durch 
die M a jo ritä t des Reichstages ist man sicher.

—  Laut Verfügung haben die VolkSschullehrer und Kan­
didaten des VolkSschulamtS von jetzt ab zu derselben Zeit 
ihrer Dienstpflicht zu genügen, wie die zum ersten M a l üben- 
den Ersatzreservisten, und dieselben werden künftig so ringe- 
stellt werden, daß das Ende ihrer Dienstzeit m it dem Ab­
schluß der zehnwöchentlichen Uebung der Ersatzreserve zu­
sammenhängt.

Kiel, 4. M ärz. D ie von Seiten der französischen Re­
gierung erfolgte Erklärung des Artikels Reis al« KriegS- 
contrcbande hat die Kieler Handelskammer zu einer Petition 
an den HandelSminister veranlaßt. I n  derselben w ird aus­
geführt, daß elf schleSwig-holsteinische Dampfer sich an der 
chinesischen Küstcnsrachtfahrt betheiligten und im  Wesentlichen 
auf den genannten Fruchtartikel angewiesen sind. D ie  E in ­
gabe zielt dahin, der M in is te r möge in geeigneter Weise 
Schritte thun, daß die erwähnten Maßnahmen gegenüber 
deutschen Schiffen nicht zur Anwendung kommen.

Dresden, 6. M ärz. D er Großherzog von Sachsen-Wei­
mar ist heute früh 8 Uhr von Wien kommend zum Besuche 
bei den Majestäten hier eingetroffen Derselbe wurde vom 
Könige am Bahnhöfe empfangen und nach dem Königlichen 
Schlosse geleitet.

München, 5. M ärz. A uf der hiesigen Universität ist ein 
Student auf drei Semester entfernt worden, weil er bei den 
Reichstagswahlen fü r den socialdemokratischen Kandidaten 
agitirte.

Austand.
Wien, 5. M ärz. D e r Kaiser machte heute dem Groß­

herzog von Sachsen-Weimar im deutschen Botschaft-Hotel einen 
Abschiedsbesuch.

W ien, 5. M ärz. D ie  „W iener Abendpost" erklärt eS, 
unter Bezugnahme auf eine jüngst bei den Parlament-debatten 
gefallene abfällige Aeußerung eine» Abgeordneten über die

Hins neue deutsch- Kotorrie.
I n  der „Täglischen Rundschau" veröffentlicht D r. Friedrich 

Lange folgende nähere M ittheilungen über die neue deutsche 
Kolonie in Ostafrika.

Der E rfo lg , welchen die „Gesellschaft fü r deutsche 
Kolonisation" m it ihren ostafrikanischen Erwerbungen errungen, 
ist geeignet, auch hohe Ansprüche zu befriedigen, er w ird 
jedenfalls die Erwartungen Derer übertreffen, die sich ih r 
U rthe il über die Gesellschaft aus den durchweg nicht wohl­
wollenden Erörterungen der deutschen Presse gebildet hatten. 
Von dieser Seite hat sich das Uebelwollen bis in die letzten 
Tage fortgesetzt. Es war eine Genugthuung eigener A rt, 
wenn w ir  vor Kurzein in der nationalliberalen Berliner 
„Neuen Zeitung" und danach in einem großen Theil der 
deutschen Provinzial-Zeitungen lasen, daß die Expedition der 
Gesellschaft gescheitert sei, während w ir den fertigen E rfo lg  
vor uns hatten und nur Stillschweigen bewahrten, um die 
Verhandlungen der Neichsregierung nicht zu stören. Früher 
hatte uns die vaterlandslose Neuigkeitssucht der B lä tte r, die 
um den P re is einer pikanten Notiz unsere Pläne an das 
Ausland preiszugeben suchten, schwere Sorge bereitet; jetzt 
konnten w ir  diese A rt deutscher Michclei lediglich von der 
heiteren Seite betrachten. S o  viel darf gesagt werden: wenn 
die Gesellschaft fü r deutsche Kolonisation ih r Z ie l erreichte, 
so hat sie es nicht durch die Unterstützung des größten Theils 
der deutschen Presse, sondern trotz ihrer bösen Absichten er­
reicht! Und dieser E rfo lg wurde der Gesellschaft in ver- 
hältnißmäßig kurzer Ze it zu Theil. Zm A p ril des vorigen 
Jahres auf Anregung des Herrn D r. Peters gegründet, 
konnte sie nach mehrfachem Wechsel des ersten Vorsitzenden 
und verschiedenen Krisen in ihrem Ausschuß am 1. Oktober 
die Expedition nach Zanzibar entsenden. Vom 9. November 
datirte der B rie f, in  welchem D r. Peters m ir mittheilte,

Türkei, fü r höchst bedauerlich und tief beklagenSwerth, wenn 
gegen ein m it der österreichisch-ungarischen Monarchie in 
freundschaftlichen Beziehungen stehende- Reich so beleidigende 
Aeußerungen gebraucht würden, daß sie gerechten Anlaß zu 
Beschwerden geben müßten.

W ien, 6. M ärz . I n  einer Rede, die der Fürst Adam 
Sapieha gestern in der galizischen LandwirthschaftS-Gesellschaft 
zu Lemberg anläßlich des Jubiläum s seiner 35jährigen öffent­
lichen Wirksamkeit hielt, erklärte er u. A .: W ir  glauben an 
unsere nationale Zukunft, denn im  Augenblicke, da unter un» 
Zweifel laut werden, findet Fürst B ismarck es werth, sich 
m it un» zu beschäftigen. D er Umstand, daß unsere Feinde 
uns fürchten und unsere Verfolger uns al» einen Faktor 
ansehen, m it dem man rechnen muß, beweist, daß w ir  eine 
Zukunft haben.

P aris , 6. M ärz. D ie Agence Hava« sagt, daß außer- 
halb verbreitete Gerüchte über Cholerafälle in Toulon und 
Marseille jeder Begründung entbehrten.

Venedig, 5. M ärz. D a - M ilitä rgerich t hat den S o l­
daten Costanzo auS S ic ilien , welcher am 13 v. M .  in Padua 
drei seiner Kameraden tödtete, zur Degradirung und zum 
Tode verurtheilt.

Rom , 5. M ärz. Kammer der Deputirten. Anläßlich 
der Frage der Beschränkung der Beitragsleistung von Ge­
meinden und Provinzen zu Eisenbahnbauten auf ein V iertel 
erklärte der Ministerpräsident Depretis, er könne lediglich die 
beantragte einfache Tagesordnung annehmen. Gleichzeitig 
stellte der Ministerpräsident die Kabinetsfrage, es wurde 
hierauf die einfache Tagesordnung m it 235 gegen 171 Stim m en 
angenommen.

London, 5. M ärz. D ie  „T im e«" erfährt, die Regierung 
werde demnächst die Genehmigung des Parlaments zur so­
fortigen Verstärkung der englischen Armee um 13000 bis 
l5000  M ann nachsuchen.

London, 6. M ärz. D as Reuterschc Büreau meldet auS 
Paul de Loanda vom 14. Februar, daß die Portugiesen Ka- 
benda besetzt haben.

London, 6. M ärz. Unterhaus. D er Deputirte Gorst 
kündigte gestern an, er werde demnächst die Aufmerksamkeit 
des Hauses auf die erhöhten Kosten, welche die Inse l Hel­
goland verursacht, und ihren geringen Werth fü r England 
lenken und eine Adresse beantragen, welche die Königin ersucht, 
die deutsche Regierung zur Uebernahme der Inse l aufzu­
fordern. (Heiterkeit.)

London, 6. M ärz. Oberhaus. Auf eine Anfrage hin 
erklärte in der gestrigen Sitzung Lord Derby, die S t.  Lucia 
Bay sei vor mehr als 40 Jahren an England von dem 
Könige Panda abgetreten; als Folge der Abtretung sei aber 
nichts geschehen, bis es am Ende des vorigen Jahres wünschen»- 
werth schien, das Recht Englands durch das Entfalten der 
britischen Flagge wieder geltend zu machen D ie  deutsche Re­
gierung erhob Zweifel an der G iltigkeit der englischen An- 
spräche. D er Schriftwechsel hierüber dauere noch fort. 
Redner könne jedoch im Staatsinteresse auf weitere Details 
nicht eingehen. Anlangend das Recht auf die Küste nördlich 
von Natal stehe den ZuluS ein reservirtes Gebiet unter b r iti­
schem Schutz zu, der übrige Theil nicht; das Gebiet im  
Rücken der S t. Lucia B ay sei Zululand, über welches Eng- 
keine Autoritä t habe. D a» Gebiet zwischen der S t. Lucia 
B ay und dem reservirten Land sei an England nicht ab­
getreten.

London, 9 M ärz  D er „S tandard" erfährt, die englische 
Regierung sei durch den MeinungS-AuStausch m it dem Grafen 
Herbert Bismarck sehr befriedigt und erhoffe davon die B e­
seitigung der Differenzen und die Herstellung freundlicherer 
Beziehungen zwischen den beiden Reichen. —  D er „S tandard" 
hört ferner, daß der russische Botschafter beauftragt sei, den 
aufrichtigen Wunsch nach einer freundschaftlichen Verstän­
digung m it England auszudrücken. D ie russischen Befehls­
haber in Central - Asien seien angewiesen, von dem weiteren 
Vorgehen abzustehen; e« bestehe nur die Besorgniß, ob die 
Turkmenen unter hinreichender Kontrole ständen, um 
einen Zusammenstoß m it den afghanischen Vorposten zu ver­
hindere__________________________________________________

Nrovinriat- Nachrichten.
Au» der Provinz, 5 . M ä rz . (M arienburg  - M law kacr- 

Eisenbahn.) I m  M o n a t Februar haben, nach provisorischer E r ­
mittelung, die Einnahmen betragen: au» dem Personenverkehr 

l 18 0 0 0  M k ., auS dem Güterverkehr 168 100  M k ., an Extra­
ordinarien 18 5 0 0  M k ,  zusammen 2 0 4  6 0 0  M k  , (1 1 3  0 9 8  M .  
mehr als nach definitiver Feststellung im Februar v. I . )  Von  
dieser M ehr-Einnahm e komme» auf den Güterverkehr 105 5 7 4

daß die Expedition am anderen Morgen auf das Festland 
übersetzen werde, und daß ich nach Verlauf von b  bis 8 
Wochen die telegraphische Nachricht über den E rfo lg  erwarten 
könne. Ich  glaubte nicht an eine so rasche Erledigung der 
Sache und war um so freudiger überrascht, als knapp nach 
Ablauf von 6 Wochen, am 21. Dezember 1884, die Depesche 

! eintraf, deren zwei (vorher vereinbarte) Worte uns die Gewiß- 
! heit gaben, daß die Ausgabe der Expedition im  Wesentlichen 
 ̂ gelöst sei.

Am 7. Februar tra f D r. PetcrS wieder in B e rlin  ein 
und hat die ganz außergewöhnlichen Strapazen de- Parforce- 
marschcs bis Muininsagara und zurück schon seit längerer 
Ze it ebenso vollständig überwunden, wie sein in Zanzibar zu­
rückgelassener Begleiter D r. K a rl Jühlke und der in M u in in ­
sagara weilende G ra f Joachim P fe il. Einige B lä tte r haben 
einen Bericht der „Frankfurter Zeitung" benutzt, nm die 
Leiden der drei ExpeditionSmitgliedcr und den Tod de» Herrn 

s August O tto zu Anklagen gegen das K lim a unserer Kolonie 
! auszubeuten. V ö llig  im Unrecht! Herr O tto  ist allerdings 
! am 24. Dezember in Muininsagara gestorben, aber nicht am 

K lim a, gegen welche« er durch früheren Aufenthalt in S üd- 
afrika und Australien und vermöge seiner zähen Konstitution 
am meisten gefestigt war, sondern nur in Folge einer Krank- 

! heit, über deren Vorhandensein er seine Begleiter erst nach 
der Ankunft in Zanzibar aufklärte. E r war überdies durch 
eigenes Verschulden schon in Zanzibar von der Expedition 
entfernt worden. Da« Befinden der übrigen Herren ließ 

 ̂ während der letzten Reisewochen allerdings sehr zu wünschen; 
s doch hätten sechs Wochen unausgesetzte« Reisen stet« zu Fuß,
. oft in Tagemärschen von 1 Uhr Nacht« bi« 1 Uhr M ittag»
! auf schlechten Wegen und zuweilen m it Durchwatung von 

vier Flüssen an einem Tage auch wohl im  gesundesten Theile 
von Deutschland ähnliche Krankheitserscheinungen hervorgerufen.

M k ., den Personenverkehr 5 2 4  M k . und da« Extravrdinarium  
7 0 0 0  M k . I n  den beiden M onaten Januar und Februar zu­
sammen betrug die Einnahme, so weit bi« jetzt ermittelt 3 6 6  5 0 0  
M k . (1 7 5  3 4 7  M k . mehr al« in der gleichen Zeit v. I . )

A u» dem Schwetzer Kreise, 6. M ä rz . (D ie  Betheiligung 
an der BiSmarcksspende) ist auch in unserem Kreise sehr groß, 
fast in jedem Dorfe findet sich ein Sam m ler, theilweise sogar 
zwei, ein deutscher und ein polnischer. Sogar die Bedürftigen 
unterlassen es nicht, ein Schcrflein zu Ehren dcS Kanzler- zu 
spenden.

S traS b u rg , 4 . M ä rz . (Nicht geringe- Aufleben) erregt 
hier die nachstehend geschilderte Angelegenheit, welche heut unsere 
Strafkammer beschäftigt hat. D e r hiesige Lehrer Nowicki schuldet 
seit geraumer Zeit dem hiesigen sogenannten „polnischen Vorschuß- 
Verein" einige 20  0 0 0  M a rk . A l-  Schuldner im Herbst v. I .  
sich außer Stande erklärte, seine Schuld abzutragen, wurde der 
Vorsitzende de- Aussicht-rathe- des Verein«, Recht-anwalt und 
N otar Wyczyn«ki hier beauftragt, mit dem N . die Bedingungen 
eine- Vergleiche« zu vereinbaren. E in  solcher Vergleich kam zu 
Stande und wurde im Oktober von dem Notar WyczynSki auf­
genommen; N . unterwarf sich darin der sofortigen Zwang-voll­
streckung. A l«  auf Grund dieser Urkunde —  sie ist später von 
den kompetenten Behörden für ungültig erklärt worden —  der 
Lehrer N . den Offenbarung-eid leisten sollte, erklärte derselbe am 
1. Dezember vor Gericht, daß ihm die Urkunde durch den Notar 
Wyczhn«ki erpreßt worden sei. Letzterer stellte darauf bei der 
hiesigen Staatsanwaltschaft den Antrag auf Bestrafung wegen 
Beleidigung und die Strafkammer unsere- Amt-gericht- hat heute 
auch auf 100  M k . Geldbuße erkannt. (G .)

M arienw erder, 6. M ä rz . (Real-Progymnasium.) Gestern 
fand am hiesigen Real-Progymnasium unter Vorsitz de- Herrn  
Direktor- von der Oel-nitz die letzte Nbiturienten-Prüfung statt. 
D ie  beiden Ober-Sekundaner KoSke und Schulz von hier bestanden 
da- Examen.

D anzig , 6. M ä rz . (Jubiläum -feier.) W ie man au» 
der M itte  de- betreffenden Komitee'- mittheilt, ist sowohl die 
(kirchliche, als auch die allgemeine und private Feier de- 
50jährigen Priester - Jubiläum - de- Herrn Prälaten Land­
messer auf den 15. A pril anberaumt. F ü r den 15 . M ä rz , den 
eigentlichen Jubiläum -tag, ist, den Intentionen de< J u b ila r- fol­
gend, mit Rücksicht auf d.e Passion-zeit, von jeder Ovation  
Abstand genommen worden.

D anzig , 6 . M ä rz . (D ie  Elbinger Kreditbank) hat, wie 
die „D anz. Z tg ."  meldet, gestern den Kontur- angemeldet. D er  
persönlich haftende Gesellschafter derselben, LandtagS-Abgeordnete 
Wiedwald, hat der Konkursmasse sein ganze- Vermögen zur V er­
fügung gestellt. (H err Wiedwald gehört der demokratischen 
Partei an und hat bereit- sein M andat al< LandtagS-Abgeordneter 
niedergelegt. D ie  Red.)

Königsberg, 4. M ä rz . (D ie  Zufuhr an Getreide an« 
dem Jnlande) ist Im M on at Februar bei Weitem geringer ge­
wesen, al» im Februar vorigen Jahre-, dagegen w ar die Zufuhr 
au« dem Nu-lande, wohl wegen der damaligen Au-sicht auf E in ­
führung der Getrcidezölle, doppelt so groß, a lt  im Februar dcs 
VorjahreS. E r  wurden 3 0  712  Tonnen eingeführt gegen 15 96 7  
Tonnen im Vorjahre.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch aus verlangen honorirt
T ho r« , den 7 . M ä rz  1 885 .

—  ( F e s t - D i n e r . )  Z u r  Feier de- G eburt-tag- S r .  
Majestät de« Kaiser» findet am 22 . M ä r z  im Artu-Hofe ein 
D in er statt, an welchem sich die Spitzen unserer Krei«-, Stadt«  
und Gcrichi-behörden rc. betheiligen werden.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n . )  Vertrag  
de« Herrn HtaatSanwaltS G l i e m a n n  über „ S t e u e r n  
und d i e  S  t e u e r r  e f o r  —  De r  S t e u e r r e f o r m  sei 
ein bestimmter politischer Standpunkt gegeben; die einzelnen 
politischen Parteien, die Konservativen, da« Centrum und die 
Liberalen vertreten speziell wirthschaftliche Interessen. Daher 
rühre e«, daß die Reform auf dem Gebiete der Steuern so hitzige 
Debatten hervorrufe. E in  eminente« Interesse müsse man der 
Steuerreformfrage zuerkennen und e< sei ein Glück, daß die Periode 
juristischer Deduktionen über diese- Thema vorbei sei und eS sich 
jetzt nur noch um die f a k t i s c h e  H e r b e i f ü h r u n g  e i n e r  
w i r t h s c h a f t l i c h e »  G l e i c h h e i t  handle. Unser gesammteS 
soziale- und öffentliches Leben werde vom Jntereffenkampfe be­
herrscht; daher habe auch diejenige Partei die größte Macht, 
welche die meisten wirthschafllichen Interessen vertrete. D er W ider­
streit der wirthschaftliche» Interessen werde dadurch hervorgerufen, 
daß jede Partei bestrebt sei, bei der Besteuerung am besten weg­
zukommen, natürlich auf Kosten der anderen. D as  Id e a l der

Dazu gesellte sich bei D r .  Peter« die Plage eine« durch 
falsche Behandlung m it Karbolsäure wund gewordenen Fuße«, 
und endlich wurde die Rückreise während der letzten drei Tage 
noch durch den völligen Mangel an Nahrung unsäglich er­
schwert. Es herrschte zur Zeit der Expedition-reise in ganz 
Ostafrika eine Hunger-noth, welche andere Expeditionen, z. B . 
die unter dem Lieutenant Becker in Zanzibar verweilende 
Kongogesellschaft noch bis zu diesem Tage hindert, dir Reise 
in'S Innere anzutreten. M an  sieht, die Vorwürfe gegen da» 
K lim a sind hinfällig.

W ar aber solche E ile und eine Reise während der 
Hunger-noth nothwendig? M an  darf behaupten, daß nur 
diese E ile den E rfo lg  ermöglicht hat. W ir  hoffen, daß nicht 
nur die Gesellschaft, sondern der patriotische Theil unseres 
ganzen Volke- der Expedition fü r die Mühen einer unter 
solchen Umständen gewagten Reise dankbar sein w ird.

Was nun da« K lim a und die Fruchtbarkeit de« erwor­
benen Gebietes betrifft, so rufe ich dafür da» Zeugniß 
Stanley'« an, der nach mannigfachen Angriffen seit seiner 
Anwesenheit in B e rlin  Kredit auch bei Denen erhalten hat, 
die früher seine heftigsten Gegner waren. Ich führe hier 
vorläufig und vorbehältlich weiterer AuSzüge nur folgende 
Stelle an, die sich in  seinem Werk „ I I o v  I  tounck IT v in § - 
stons" Seite 235 der deutschen Ausgabe findet:

„Ersten- ist, wie m ir scheint, der Fluß W am i fü r den 
Handel benutzbar. Ich weiß, daß man ihn durch leichte 
Dampfschiffe von einem niedrigen Tiefgang von 2— 3 Fuß 
eine Strecke von 2 Grad in gerader Linie oder fast 200 
M eilen zu Wasser vom Hafenort Whinde nach M b u m i in 
Usagara befahren kann. Alle Hindernisse, dir sich der Schiff- 
fahrt entgegenstellen, z. B .  die Mangelbäume, die an einigen 
Stellen, namentlich in  der Nähe de» D orfe - in Kigongo'S 
D is trik t-, an beiden Ufern ihre weitau-aebreiteten Zweige



R eg ierung  sei eS n u n , durch die S teu e rre fo rm  die n a t i o n a l e  
E i n h e i t  z u  s t ä r k e n  und d i e  S t e u e r l a s t e n  m ö g ­
l i c h s t  g l e i c h  z u  v e r t h e i l e n .  Wi e  erklärlich, unterziehe 
m an von den verschiedenen w irtsch a ftlich en  S tan d p u n k ten  die R efo rm  
auch einer verschiedenen B eu rth e ilu n g . W äh ren d  m an die R efo rm  
von der einen S e ite  m it offener S y m p a th ie  begrüße, kritisire 
m an sie von der andern  S e ite  sehr abfällig  und m an habe sogar 
nicht gescheut, die S teu e rre fo rm  deS F ü rsten  B ism arck  a ls  ein 
W ah lm anöver zu bezeichnen. O h n e  natürlich  jede einzelne T a r if -  
Position der Steuerreform gesetze zu vertheidigen, müsse m an der 
R efo rm , a ls  sehr p lanm äß ig  angelegt und anschließend an  die 
alten  T ra d itio n e n , du rchaus zustim m en. R ed n er geht sodann b is  
au f d a -  J a h r  1 8 7 0  zurück. V on  1 8 7 0 — 7 5  stagnirte  unsere 
F inanzpo litik . D e r  M a n g e l an  G eld  w a r h ie ran  nicht S ch u ld , 
G eld  w a r  „heidenm äßig viel d a " , abe r die schlechte G e ld w ir th ­
schaft verschulde den S til ls ta n d  in  der F inanzpo litik . M a n
bedachte auch nicht, daß  nach den fetten J a h re n  die m ageren 
folgen könnten. S ch o n  im  J a h r e  1 8 7 5  erhob Professor W ag n er 
(jetzt einer der F ü h re r  der B e r lin e r  K onservativen) seine S tim m e  
gegen die preußische F inan zpo litik  und m ahnte zu einer Umkehr 
au f der G ru n d lag e  der heutigen S teu e rre fo rm . A m  2 2 .  N ovb . 
1 8 7 5  t r a t  ein W endepunkt iu  der F inan zpo litik  ein, indem  
F ü rs t B ism arck  im  R eichstage daS Tabaksteuergesetz ankündigte. 
1 8 7 8  versuchte der F ü rs t eine V erständigung m it den N a t io n a l­
liberalen  herbeizuführen, um  m it H ülfe dieser P a r te i  die fin a n ­
zielle Selbstständigkeit de- Reiches zu erzielen. E r  hatte die 
Absicht, die i n d i r e k t e n  S te u e rn  w eiter auszub auen  und au f 
dieser B a s is  rnh ten  die Gesetze, welche die R eg ierung  in  den 
J a h re n  1 8 7 9 — 8 3  erließ : Z o llta r if , S tem pelabgaden-G esetz u . A . 
R ed ner entwickelt sodann daS R e f o r m - P r o g r a m m .  
Dasselbe enthalte vier P u n k te : E n tla stu n g  der K om m unen
und nam entlich der ärm eren  Leute, A u sb au  der indirekten 
S te u e rn , H erbeifüh rung  der finanziellen Selbstständigkeit de- 
ReichS und die E rh öhun g  der E innah m en  de- ReichS u n te r 
W egfall der M a trik u la rb e lträg e  der E inzelstaaten . W a s  die in ­
direkten S te u e rn  an lange, so behaupten die G egn er derselben, die 
indirekten S te u e rn  treffen nam entlich die ärm eren  Leute. D a ­
sei aber absolut falsch, da die indirekten S te u e rn  im  Allgemeinen 
eine gleichmäßigere V ertheilung  der S teu e rla s t herbeiführten und 
die Z a h lu n g  derselben dem arm en M a n n  nicht so schwer falle, 
wie die E rhebung  der direkten S te u e rn . D ie  E rh ö h u n g  der 
R eich-einnahm en sei n u r  ein F o rtsch ritt au f der B a h n ,  welche 
die R eg ierung  m it der 1 8 7 8  angefangenen V erstaatlichung der 
E isenbahnen begonnen habe und die finanzielle Selbstständigkeit 
des R eichs diene auch zur F ö rderung  der n a tiona len  G edanken, 
der politischen E in h e it D eutsch lands. (S c h lu ß  fo lg t.)

—  ( K r e i s t a g . )  (S c h lu ß .)  6 . B ew illigung  eines Z u ­
schusses von 5 0 0  M k . zur G ew erbeausste llung in  G rauden z . —  
Nach B efü rw o rtu n g  deS Abg. O berbürgerm eiste r W i s s e l i n c k  
w ird  die G enehm igung zur B ew illigung  dieses Zuschusses ertheilt 
und beschlossen, die S u m m e  von 5 0 0  M k. auS dem T ite l  IV . 
deS E ra tS  zu decken. 7 . G enehm igung zum V erkauf einer Parzelle  
Land von 2 ,2 2  A r  an  der Chaussee G rem boczyn— S chönste  an  
den E igenthüm er M a th ia s  D em binSki zu Schönste fü r den P r e i s  
von 2 0  M k. und einer P arzelle  von 8 ,2 8  N r an  den E ig en ­
thüm er F ra n z  Detkow ski zu Schönste fü r den P r e i s  von 7 5  M k . 
—  D e r  V erkauf dieser P a rzellen  w ird  au f G ru n d  eine- schrift­
lichen V e rtrag e - genehm igt. 8 . w urden 4  D arlehnS forderungen  
niedergeschlagen und  im  Anschluß h ie ran  beschlossen, au f die übrigen 
noch ausstehenden D arleh nS ford eru ngen  zu verzichten, da m an w ohl 
annehm en könne, da dieselben nicht zurückgezahlt w ürden. 9 . W a h l 
eine- SchiedSm anneS fü r den Bezirk Z elgno und eine- S te l lv e r ­
tre te r -  fü r den Bezirk P a u ls h o f ,  eine- SchiedSm anneS fü r  den 
Bezirk R ynSk und eine- S te l lv e r tre te r -  fü r den Bezirk N ichnau . 
E -  w urden gew ählt die H erren  H a u p tm a n n  Henkel au f S eehof 
bezw. B rennere iverw alte r K ern in  R ynSk. 1 0  W a h l von K om ­
missionen und zw ar: a .  Einschätzung-komm ission fü r  klasstfizirte 
E inkom m ensteuer pro  1 8 8 5 /8 6 .  D ie  bisherigen M itg lied e r w urden 
per A kklam ation w iedergew ählt m it A u -n ah m e  deS H errn  W e in - 
schenck-Lulkau, welcher in  A nbetracht seine- schlechten G esundh eits­
zustände- eine W ied erw ah l ablehnte. A n seiner S te l le  w urde a ls  
m ilitärische- M itg lie d  der K om m ission H e rr  O berstlieu ten an t 
von H agen gew ählt, i) . K laffensteuer-R eklam ation-kom m ission pro  
1 6 8 5 /8 6 .  ES erfolgte W iederw ah l der b isherigen M itg lieder. 
6 . Chausseebaukomwission pro  1 6 8 5 /8 6 .  A n  S te l le  deS verstor- 
denen R itte rgu t-besitze r- P o h l-O lle k  w urde H e r r  S t rü b in g -  
Lubianken gew ählt, ä .  Kom m ission zu r V erthe ilung  der L and­
lieferungen im  F a lle  einer M obilm achung pro  1 6 8 5 /8 6 .  W ied er­
w ah l. 6. V ervollständigung der G ebäudesteuer- V e ra n la g u n g --  
und R eklam ationS-K om m ission. A ls  Ersatzm itglied w urde H e rr  
v . K ries -F ried en au  gew ählt. I. V ervollständigung der Kom m ission 
zu r A u sw ah l der M obilm achungspferde. D ie  K om m ission w urde 
durch die W a h l der H erren  v. K rieS -F ried enau , B lock-Schönw alde

m iteinander verbinden, lassen sich leicht m it dem B e i l  ent- 
fernen.

M b u m i liegt nur ein paar M e ile n  vom Fuße der Usa- 
g a ra -B erg e , dem gesundesten T heile O stafrik as. D ie  E n t­
fernung von W hinde nach M b u m i ließe sich m it einem D a m p fer  
leicht in vier T agen  zurücklegen.

W er Afrika zu zivilisiren  wünscht, wer direkt m it Usa- 
gara, Useguha, Ukutu, Uhehe H andel zu treiben wünscht, 
E lfenbein , Zucker, B a u m w o lle , O rseillew u rzel, In d ig o  und 
Korn a u - diesen Ländern beziehen w ill, dem eröffnet sich hier 
eine schöne G elegenheit.

V ier T a ge bringen den M ission ä r auf einem  D a m p fer  
in  die Hochlande von Afrika, w o er unter den sanften W asa- 
gara ohne Furcht und Unruhe leben und sich alle Genüsse 
de- zivilistrten Lebens gönnen kann, ohue Angst ihrer beraubt 
zu werden, inm itten  der schönsten, malerischsten S zen en , die 
eine poetische Phantasie au-zum alen  verm ag. H ier giebt e -  
d a- herrlichste G rü n , da- reinste W asser; hier sind T h äler , 
die von K ornhalm en, von W äldern von T am arinden , M i ­
mosen und K opalbäum en strotzen. H ier findet sich der g igan­
tische M a u le , der stattliche M p ara m u si, die schöne P a lm e , 
kurz eine Landschaft, wie sie nur ein tropischer H im m el be­
decken kann. G esundheit und reichliche N a h r u n g -m itte l sind 
dem M ission ä r hier sicher; ein sanfte- Volk lebt zu seinen 
F üßen, d a- ihn gern w illkom m en heißt. M it  einziger Aus­
nahm e von zivilistrter Gesellschaft fehlt hier nicht-, was die 
S e e le  de- M enschen sich wünschen kann."

Z u m  S ch luß  noch die M itth e ilu n g , daß der erste B ea m te  
in  unserer K olonie, D r .  K arl Jühlke, auf unsern A ntrag  
von der R eich-regierung m it der A usübung der Gerichtsbarkeit 
innerhalb des von u n s erworbenen G ebiete- betraut und dem 
G eneral-K onsul in  Zanzibar unterstellt ist.

und F e ld t-K o w ro ß  vervollständigt. Kom m ission zu r V erthe i­
lung  der U nterstützungen an eingezogene W e h rm ä n n e r und R eser­
visten pro  1 8 8 5 /8 6 .  W iederw ah l, k .  Kom m ission zur A b ­
schätzung von Fuhrw erken  im  F alle  einer M obilm achung  pro 
1 8 8 5 /8 6 .  A n  S te l le  de- H e rrn  G ude-M ocker w urde H e rr  Block- 
Schönw alde gew ählt, i . V ervollständigung der K om m ission zur 
Abschätzung der M obilm achungspferde. A ls Ersatzm itglied w urde 
H e rr  v. K rieS -F riev enau  gew ählt, k . K om m ission zur R evision 
der K re is-K om m unalkassen-R echnung pro  1 8 8 5 /8 6 .  A n S te lle  
deS H errn  Weinschenck-Lulkau w urde H e rr  W endisch-T horn  ge­
w äh lt. 1 1 . W a h l eines K reiS-V erordneten  an  S te lle  de- ver­
storbenen R ittergu tsbesitzer- P o h l  zu O llek. E S  w urde H e rr  
H e llw ig -A ltau  gew ählt. —  D a m it  w a r die T ag eso rd n u n g  erledigt 
und erfolgte S c h lu ß  deS K re is tag es.

—  ( D i e  T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  u n d  d i e  
G  e t r  e i d e z ö l l e.) V o r K urzem  —  bei G elegenheit deS A u s­
t r i t t s  einer süddeutschen H andelskam m er a u -  dem deutschen H a u -  
del-tage —  legte e- die „D an z ig e r Z tg ."  der T h o rn e r H an d e ls - 
kam m er a n -  H erz, daß sie viel m ehr Ursache hätte, auS dem 
deutschen H andelS tage auszuscheiden, weil dieser, trotzdem die 
H andelskam m er T h o rn  einen diesbezüglichen A n tra g  eingebracht 
hatte , einen Beschluß über oder richtiger g e g e n  die E r ­
höhung der G etreidezölle nicht gefaßt habe. D e r  H andelskam m er 
T h o rn  scheint d ies nahe gegangen zu sein, denn wie w ir  
a u -  der „ T h o rn e r  O std . Z tg ."  ersehen, h a t sie wirklich de» 
A u S t r i t t  a u -  d e m  d e u t s c h e n  H a n d e l S t a g e  
b e s c h l o s s e n .  —  I m  Anschluß h ieran h a t die T h o rn e r  
H andelskam m er beschlossen, d as  V orsteheram t der K aufm annschaft 
in  K önigsberg  i . P r .  a ls  V o ro rt deS V ereinS der H andelsplätze 
norddeutscher Seegegenden u n te r M itth e ilu n g  deS Beschlusses betr. 
den A uS tritt a u s  dem deutschen H andelStage zu bitten , den V erein  
Norddeutscher H an d e ls - und Seeplätze zu reorganisiren  und dabei 
d a ra u f Bedacht zu nehm en, daß eS auch den B innenplätzen m ög­
lich gemacht w ird , dem V erein  beizutreten. Endlich beschloß die 
H andelskam m er, beim R eichstag  gegen die E rh öhun g  der Holzzölle 
vorstellig zu w erden.

—  ( E i n  S t ü c k  M i t t e l a l t e r . )  A m  F re ita g  nächster 
Woche gelangt eine fü r die Geschichte deS T h o rn e r  H andw erks 
m erkwürdige B alkenw aage, welche in  T h o rn  und zw ar, wie a n ­
der noch vollständig deutlichen Aufschrift au f dem a u -  freier H an d  
geschmiedeten, sehr starken eisernen W aagebalken ersichtlich ist, im  
J a h r e  1 6 2 8  von Lorenz RechfuS hergestellt w orden ist, au f dem 
hiesigen Packhofe zu r öffentlichen V ersteigerung. D ieser V eteran  
deS 17 . J a h rh u n d e r t -  ist keineswegs schon dienstunfähig , n e in ! er 
th u t noch heute seine Pflich t und Schuldigkeit wie ein Jü n g lin g , 
stram m  und fest; er weicht weder rechts noch links bösw illig  vom 
W ege ab, sein lautloses Z ü n g le in , sein scharfe- Auge sind noch 
heute im m er au f d a -  richtige Z ie l, die M it te ,  gerichtet und seine 
eiserne N a tu r  w ird  noch m anche- J a h rh u n d e r t  überdauern . Trotz 
alledem soll er seinen Abschied erhalten , soll der m odernen Z e it 
—  der Brückenw aagen zum O p fe r fa llen , in  die R um pelkam m er, 
vielleicht eine- jüdischen P roduk tenhändlerS , geworfen werden. 
Jam m erschade um  ein w ah re - Prachtstück jah rh u n d erta lte r v a te r­
ländischer, gediegener Schm iedearbeit! S o ll te  d a -  H andw erk, 
welches in  der A lle - nlvellirenden, A lles zersetzenden Jetztzeit 
seinen „goldenen V oden" kräftig w ieder zu erringen  strebt, ein 
herrliche- Zeichen seiner alten  K ra ft und Tüchtigkeit nicht fü r sich 
zu erhalten  suchen? W ir  sind fest davon überzeugt, daß eS nicht 
schwer ist, d ie- am  rechten O r t  und zu rechter Z e it zu erreichen.

—  ( A u -  d e m  S t i p e n d i e n f o n d - ) ,  welcher im  
J a h r e  1 8 6 8  anläßlich de- d re ihund ertjäh rigen  B estehen- deS 
G y m n asiu m s von ehem aligen S ch ü le rn  gegründet w orden ist, erhielten 
heute, a ls  an  dem S t if tu n g - ta g e  der A nsta lt, 5 S c h ü le r der 
oberen Klassen P rä m ie n  im  B e trage  von je 3 0  M k . ES sind 
d ie - die G y m n as ia lp rim an e r v. B a llie r  und Z im m e rm an n , der 
R ea lp r im a n e r H oppner I I ,  der R ealsekundaner Lau und der G y m - 
nasialsekundaner Felsch.

—  ( E  t a d t t h e a t e r .  „ D e r  S ch rifts te lle rtag " , Lustspiel 
in  3 Akten von H einrich H einem ann . Ueber den W erth  unserer 
N ov itä ten  auf dem G ebiete deS Lustspiels und der Posse haben 
w ir  u n -  schon zur G enüge ausgesprochen. W ir  wollen daher den 
Leser nicht m it einer W iederholung  unserer D eduktionen über diese- 
leidige T hem a erm üden, sondern konstatiren  einfach, daß „ D e r  
S chrifts te lle rtag"  dieser G a ttu n g  von „N o v itä te n "  eingereiht werden 
m uß . —  I n  B ezug au f die D a r s t e l l u n g  können w ir  u n ­
günstig auSsprechen. F r l .  v. P ö lln itz , B ab ette , welche fü r  R o llen , 
wie diese, S p e z ia li tä t  ist, F r l .  v. S t e in ,  N in a , H e rr  Hädke, 
C sm m erzien rath  S c h lü te r , H e rr  N eyß , H ellborn , und H e rr  M ü lle r ,  
Assessor B re itl in g , spielten gu t. F r l .  R ich ter gab gestern a ls  
H edw ig eine ganz allerliebste F ig u r .  D e r  Backfisch konnte auch 
u n -  gut gefallen. F r l .  B rede, welche die „geistreiche" und 
, spröde" E lla  in te rp re tir te , hätte, um  besser verstanden zu werden, 
e tw a- w eniger schnell sprechen sollen; auS demselben G ru n d e  w äre  
e - wünschenSwerth gewesen, w enn F r l .  H eid inger, Therese Friedeck, 
im  2 . Akte lau ter gesprochen und  nicht geflüstert hätte H e rr  
J u n g  w a r ganz „K om iteem itg lied", fü r  H e rrn  S ch w erin  w a r 
aber die R olle  de- albernen L iteraten M u m m e nicht die dankbare 
komische R olle , wie sonst. —  D a S  H a u s  w a r  spärlich besetzt. —  
S o n n ta g :  L um pacivagabundus, Posse m it G esang  von N estroy.

— ( Wa i d m a n n S s p r u c h ) :
„Oouli,
D a  kommen sie.
Ü .6 iu im 866r6 ,
Nach Schnepfen suchen geh'.
kalmurum
T ra la ru m .
HuL8lmoä0§6mti,
H a lt,  J ä g e r ,  ha lt, jetzt b rü ten  sie."

—  ( S a m m l u n g  f ü r  d i e  A b g e b r a n n t e n  a u f  
d e r  J a k o b s -  u n d  K u l m e r  V o r s t a d t . )  E -  h a t sich 
hier ein K om itee, bestehend a u -  den H erren  O berbürgerm eiste r 
W isstlinck, S u p e rin ten d en t Schrubbe, P f a r r e r  W ierczinSki und 
S ta d t r a th  D elvendah l, gebildet, welche- fü r die am  1 5 . und 1 8 . 
vo r. M tS .  aus der J a k o b - -  resp. K ulm er V orstad t A bgebrannten  
G ab en  an  G eld  entgegennim m t. V on  dem B randunglück sind im  
G anzen  8  F a m ilie n  betroffen, die sämmtlich nicht versichert w aren . 
D urch  K orrende sind b i-  jetzt 1 5 0  M k . fü r die K alam itosen 
gezeichnet w orden. D a  der durch d a -  F euer angerichtete S ch ad en  
aber ca. 1 5 0 0  M k . beträg t, so ist die Noch bei weitem noch 
nicht gelindert. A ußer dem Komitee ist der zur S a m m lu n g  von 
G eldbeträgen  beauftragte M a g is tra t-b o te  Becker zur E ntgegen­
nahm e von G aben  an  G eld  berechtigt. F ü r  die K alam itosen  
bestimmte Kleidungsstücke und N a tu ra lie n  wolle m an  im  Po lize i- 
kom m issariat niederlegen. D ie  V erthe ilung  der gesammelten 
G elder geschieht u n ter Z uziehung der O rg a n e  der A rm en verw altung .

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  V on  u n -  und auch von anderer 
S e ite  w urde die M itth e ilu n g  gebracht, daß d a -  ehemalige D r .

K ug ler 'sche 'H auS  in  der A nnenstraße an  d a -  A rtille rie -D ep o t 
verkauft ist. W ie  unS von zuständiger S e ite  m itgetheilt w ird , 
ist diese N achricht falsch; e- ha t nie die Absicht bestanden, diese- 
H a u s  anzukaufen.

—  ( B  e s i tz v e r  ä n d e r  u n g .) D a S  im  Kreise Schlochau 
belegene G u t  N eu b raa , d a -  am  2 . d. M tS . zur S u b h a s ta tio n  
stand, ist einige T age vorher fü r den P r e i s  von 6 0 0  0 0 0  M a rk  
an  den K au fm ann  G eorg  G a rm a tte r  a u s  B e r l in  a u -  freier H an d  
verkauft w orden.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  A u s  dem hiesigen W in te r ­
hafen sind am  D onn ers tag  4  S c h iffe r m it ih ren  Fahrzeugen  a u s ­
gelaufen, um  leer nach P o len  zu schimmen, in  der E rw a rtu n g , 
daß sie do rt Ladung finden w erden. S i e  haben h ier, w aS in  
früheren J a h re n  nie der F a ll  gewesen, trotzdem sie die denkbar 
niedrigste F rach t beanspruchten, keine A ufträge bekommen können.

—  ( Z w e i D a m e n  d e r  D  e m i m o n d e), K ellnerinnen, 
welche unserer S t a d t  einen Besuch abstatteten, w urden von unserer 
aufm erksam en P o lize i sofort in  E m pfang  genom m en und ihnen , 
weil sie sich an  ihrem  früheren A u fen tha ltso rte  um hergetrieben, 
eine kurze H aftstrafe zudiktirt.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t . )  5 Personen  w urden  a r re t ir t ,
d a ru n te r  eine A rb e ite rfrau , welche, obwohl sie m it ih ren  K indern  
vom M ag is tra te  unterstützt w ird , sich au f daS B ette ln  legte und 
dadurch d a -  M itle id  deS P u b lik u m s zu erregen suchte, daß sie 
sich m it ih ren  K indern  an  der S t r a ß e  hinsetzte und die V o rü b er- 
gehenden um  Almosen flehte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges. ^
N o rd h a u se n , 2 . M ä rz . (U eber eine kuriose S a c h e ) , wie 

sie hier nächsten« zur V erhand lung  gelangt, hat gewiß noch kein 
§ R ich ter geurtheilt. E in e r der sich jetzt h ier aufhaltenden A uftrat»
 ̂ neger w a r erkrankt und  dem Krankenhause zugeführt w orden, wo 

m an ihm  da« wollige H a u p th a a r abgeschnitten hatte . D iesen  
„Lockenraub" steht indessen der „ J m p re s sa rio "  de< N eg e r- a l -  
eine G eschäftsschädigung an , da dadurch der N eger verunsta lte t 
w orden sei und w ill h ierau f eine K lage gegen die K rankenhaus» 
V erw altu n g  erheben.

( B ü r g e r m e i s t e r  - G e h ä l t e r . )  I n  Folgendem  
theilen w ir nach dem „F ran k s . B eo b ."  die G eh ä lte r der B ü rg e r­
meister in  einer R eihe deutscher S tä d te  m it. D ie  erste S u m m e  
giebt den G eh a lt der O berbürgerm eiste r, die zweite ( in  P a ren these) 
den der S te llv e rtre te r a n . B e r l in  M k. 3 0  0 0 0  ( 1 5  0 0 0 ) ;  
B rcS lau  M k. 19  0 0 0  ( 1 2  0 0 0 ) ;  K öln  M k. 18  0 0 0  ( 9 0 0 0 ) ;  
K önig«bcrg M k . 15 9 0 0  ( 7 5 0 0 ) ;  Leipzig M k  15 0 0 0 ( 1 2  0 0 0 ) ;  
F ran k fu r t a . M .  M k. 15  0 0 0 ( 9 4 0 0 ) ;  M ag debu rg  M k. 15  0 0 0  
( 9 0 0 0 ) ;  D an z ig  M k. 15  0 0 0  ( 7 5 0 0 ) ;  D üsseldorf M k . 15  0 0 0  
( 6 0 0 0 ) ;  S te t t in  M k . 1 3  5 0 0  ( 9 0 0 0 ) ;  M ünchen M k . 1 3  2 0 0  
( 1 0  5 0 0 ) ;  E lberfeld M k. 13  0 0 0  ( 7 5 0 0 ) ;  B rem en  M k. 1 2  0 0 0  
( 7 5 0 0 ) ;  H alle M k . 1 2  0 0 0  ( 7 5 0 0 ;  E r fu r t  M k. 1 2  0 0 0  
( 6 6 0 0 ) ;  A lton»  M k. 1 2  0 0 0 ;  Kassel M k. 12 0 0 0  ( 6 0 0 0 ) ;  
Aachen M k. 12  0 0 6  ( 6 0 0 0 ) ;  Posen  M k. 1 0  5 0 0  ( 7 0 0 0 ) ;  D o r t-  
m und M k. 1 0  5 0 0  ( 7 0 0 0 ) ;  C refeld M k. 1 0  5 0 0  ( 7 5 0 0 ) ;  K iel 
M k. 1 0 0 0 0  ( 6 0 0 0 > ;  W iesbaden  M k . 1 0  0 0 0  ( 7 0 0 0 ) ;  A ug« , 
bürg M k. 1 0 1 0 0  ( 8 1 0 0 ) ;  D reSden  M k. 1 0  5 0 0  ( 8 4 0 0 ) ;  
Chemnitz M k. 1 0  5 0 0  ( 7 5 0 0 ) ;  H an n o v er M k. 9 0 0 0  ( 6 0 0 0 ) ;  
N ü rn b e rg  M k . 9 6 0 0  ( 6 5 0 0 ) ;  W ü rzb u rg  M k. 8 0 0 0 ;  R eg en« , 
bürg M k . 8 0 0 0  ( 5 0 0 0 ) ;  S tu t tg a r t  M k . 1 0  0 0 0 ;  M an n h e im  
M k. 1 0  0 0 0  ( 5 0 0 0 ) ;  ( T h o r n  M k. 8 1 0 0  (5 1 7 5 )  « n m . d . 
R e d .) ;  K a rl- ru h e  M k. 8 0 0 0  ( 4 8 0 0 ) ;  M a in z  M k. 1 2  0 0 0  
( 6 0 0 0 ) ;  D a rm s ta d t M k . 8 0 0 0 ;  Bielefeld M k. 8 0 0 0 ;  O ff-nbach  
M k . 6 0 0 0 ;  O ld e n b u rg  M k. 7 2 0 0  ( 5 0 0 0 ) ;  S chw erin  M k . 6 6 0 0  
( 6 0 0 0 ) ;  W e im ar M k. 6 0 0 0  ( 3 5 0 0 ) ;  A ltenburg  M k . 6 0 0 0  
( 4 0 0 0 ) ;  G o th a  M k . 5 1 0 0  ( 3 0 0 0 ) .  M a n  sieh t: D ie  H erren  
haben zu leben.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul D.mbrowSki in Lhorn.
Telegraphischer Börsen »Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ B e r lin , den 7 . M ä rz ._________

6 3 ,85, t ?  3 ,85.
F o n d s: fest.

R uss. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 3 — 9 0 2 1 4
W arschau  8 T a g e ........................... 2 1 3 — 5 5 2 1 3 — 6 0
R ufs. 5 ° / ,  A nleihe von 1 6 7 7  . . 9 9 — 7 0 9 9 — 7 5
P o ln .  P fan d b rie fe  5 Vo . . . . 6 6 — 5 0 6 6 — 7 0
P o ln .  L iqu ida tio nsp fan db ries t . . 5 8 — 7 0 5 8 — 8 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /«  . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 8 0
Posener P fandb rie fe  4  . . . . 1 0 2 1 0 1 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . 1 6 5 — 2 5 1 6 5 — 3 5

W eizen  gelber: A p r il -M a i  . . . . 1 6 6 — 2 5 16 6
J u l i - A u g u s t ...................................... 1 7 4 — 2 5 1 7 4 — 2 5
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 3  V, 8 9 '/ .

R ogen : loko ...................................... 1 4 4 1 4 4
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 7 — 2 0 1 4 7 — 5 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . 1 4 9 1 4 9
J u l i - A u g u s t ...................................... 1 5 0 1 5 0 — 5 0

R iib ö l:  A p r i l - M a i ................................. 5 0 5 0 — 2 0
S c p tb . O k t o b e r ................................. 5 2 — 7 0 5 2 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ...................................... 4 2 — 9 0 4 2 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 6 0 4 3 — 6 0
J u n i - J u l i ...................... . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 - 8 0 4 4 - 8 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 7 0 4 5 — 2 0

KönigSberg, 6. März. Spiritusbericht Pr. 10.000 Liter pLt 
ohne Faß Loko 42,75 M Br, 42 50 M Gd, 42,50 M bez. pr. 
Mär, 43,00 M Br. 42.50 M. Gd.. M be», pr. Frühjahr
44,00 M Br. 43.50 M. Gd. be,, pr. Mai-Juni 44,75 M. vr.. 
— M. Gd . M be,.. pr Juni 45,50 M. Br,, — M.
Gd., — M bez. pr. Juli 46,25 M Br., — M. Gd.. — M. 
bez. pr. August 47,00 M, Br., — M. Gd., — M be,., pr. Septem- 
ber 47,50 M. Br„ M, Gd, — M, be,__________________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r» ,  den 7 , M ä r , .

St. Barometer
mm.

Therm
o0.

Windrich­
tung und 

S  tärke
Be­

wölk-, Bemerkung

6 2d x 742.6 -  5.5 8 8 - 10
lOsi p 737.9 -  3.3 M - 10

7. 6d a 740.1 -  0.4 X-U- 10

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  7 . M ä rz  1 ,3 6  w .

( B r a u n s c h w e i g .  4  p C t .  L a n d e s - S c h u l d v e r -  
s ch r e i b  u n g e n . )  D ie  nächste Z ieh u ng  dieser Sch u ld ver­
schreibungen findet M itte  M ä rz  statt. G egen den K ours- 
verlust v on  ca. 2 ' / .  pC t. bei der A u slo o su n g  übernim m t 
d a s B a n k h a u s C a rl N euburger, B e r lin , Französische S tr a ß e  1 3 ,  
die Versicherung fü r  eine P r ä m ie  von  9  P f .  pro 1 0 0  M ark,



Nach langen schweren 
Leiden entschlief heute 
sanft in der Klinik zu 
Berlin unser lieber Vater, 
Schwieger-, Großvater u. 
Bruder, der Rentier

M tzslm  ?ivt8vkIßI ̂
>  in nicht vollendetem 70. Lebensjahre. 

Dies zeigt um stilles Beileid bittend 
> im Auftrage der trauernden Familie an.

M  Thorn, den 6. M ärz 1885.
W 8. klstsod.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 17. März cr.,

Vormittags 11 Uhr
findet im Bureau der unterzeichneten Ver­
waltung die Verdingung 

L. der Schornsteinreinigung, 
b. „ Entleerung der Latrinen-, Asch- und 

Müllgruben,
o. „ Fuhrenleistungen, 

für das E tatsjahr 1885/86 im Wege der 
öffentlichen Submission statt.

Die Bedingungen liegen in unserem Bureau 
zur Einsicht aus.

Thorn, den 7. M ärz 1885.
Königliche Garnison-Verwaltung.

Verkauf.
Am 2V. März 1885, Vormittags 11 

Uhr sollen auf der Culmer Esplanade ver­
schiedene zum Königlichen Dienst nicht mehr 
geeignete Gegenstände gegen gleich baare Be­
zahlung meistbietend verkauft werden.

Königliches Artillerie-Depot.
Am Dienstag den 1V. März cr.,

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Kgl. Landgerichts:

1 Waschtoilette, 1 Regulator, 1 
Cylinderbureau

sowie vor der Pfandkammer:
1 Wagen nebst Wagenbretter 

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver­
steigere________ klitL, Gerichtsvollzieher.

M eine arauen Haare mehr!! 
L. L v istk o v sk i's

kiu88MÜ6b.
(LlrKalx «»» » » t t i  t . )

Wests Präparat giebt grauen Haaren seine ursprüngliche 
Farbe und den Elan; der Zugendsrische wieder.

?rsi8 per kl. 2,00 lllk.
» M »  „pomMduur" » » ,
L.LvlLtstovski'8 Kopfschuvden Effenz
Dieses Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 
Ilnreinlichkeit der Kopfhaut. Luch verleiht es dem 

Haar einen wundervollen Glanz.
Preis per Fl. 2.5V Mk. -M ,

Einziges und bewährtes M tte t
gegen da» Äussallen der Haare, ist die berühmte

A.. L > v ia tlco > v 8 lc i'8
«-Tinktur.

äarwuchs nngemein,
sofern noch die Haarwurzeln vorhanden find.

Preis per Fl. 1,5V Mk.
beim Erfinder und

alleinigen Fabrikanten

Koiffeur aus Kojen
jetzt in Thor«, Culmerstr. 32V.

Haar-Erzeugung:
Diese Tinktur fördert den Haa

Zur Feier des 88. Geburtstages E  Majestät unseres 
erhabenen Kaisers und Königs

findet
am 22. M ä r z ,  N a c h m i t t a g s  3'/, Uhr  

im Artushofe ein
Diner

statt.
Die ergebenst Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme. Anmeldungen 

nimmt bis zum 19. März Herr Weinhändler Wob entgegen.
T h o rn , den 7. März 1885.

ü ä o lp d . vL rtl0V 8k1. V dm oivr. re iß e , ü m rte m e ^ e r . v r lllo . 
v r .  » s t a u e s t .  L ra d w e r .  V s ß n v r .  V ls s o liu o k .

b m  r ie lse itlß v ll  V ü llso d v ll NLodrustom mon, rvirä äu3 L ü ll8 tlo r-7 r io
Vkivliligm, Dessen!, Lbsrt kuvlilieim

in äen näodstsn PaZen stier noost ein

Vollevrt
Sesten.______________ _____________________________L. k. SvdvartL

ZZ

ZI ZZ

O Mark Belohnung erhält in der Restau- 
«Z ration des Herrn ?Iet8vd, Coppernikus- 
S traße , der Finder eines Manuskripts zum 
polnischen Wörterbuch (zwei Hefte im schwarzen 
Deckelpapier), das hier Jem and zwischen dem 
3. und 4. dieses M onats verloren hat.

NGeschästs-Eröffnnngü A
( F i l i a l e ) .  LZ

Dem geehrten Publikum Thorns und Uingegend die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich von heute ab im Hause des Herrn ksmptsr,

O u l m e r L t r .  N r .  3 1 0 ,
eine Filiale von meinen anerkannt guten Schuh- und Stiefel-Fabrikaten errichtet 
habe. Ich bitte das hochgeehrte Publikum , mein Unternehmen hochgeneigtest 

äst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll 4K
W Xss. R u 8 i l l§ ,  D
V  Schuh- und Stiestl-Fadriksnt aus Tilfit. V

D ie  B e l - C t a g e ^ E
Altstädter Markt Nr. 3VV ist sofort zu vermiethen.

R ,. 1 a r r 6 Z 7 .

DE Bei Empfang meiner J E

^ Nenheiten ^
8 Frühjahrs und Sommer-Stoffen ß
s t^  gestatte ich mir, auf mein reich affortirtes Lager sämmtlicher Herren-Stoffe ganz 8

Ausgeschieden 
worden!!! —

Alle Gläubiger an Herrn 
roraivs.ua Solls in Mocker

werden aufgefordert, sich innerhalb acht 
Tagen zu melden und ihre Forderungen bei 
mir einzureichen. Nach dieser Zeit werden 
Forderungen nicht mehr berücksichtigt.

Thorn, den 6. M ärz 1885.
______________ 8 .  V rs llkv , P o sthalter.

Abonnements auf
Srokhaus' kleines

lionversstions-stexilkyn,
4. Auflage in 60 Heften ä 25 P f. 

nimmt entgegen
1v8tu8 Vsllis, Buchhandlung Thorn.

Heft 1 ist soeben erschienen und wird auch 
nach ausw ärts bereitwilligst zur Ansicht gesandt

„  ergebenst aufmerksam zu machen. „
W  Durch große Einkäufe in nur neuen doch auch soliden Stoffen für die in Aussicht KA 
D » stehende Saison, bin ich in den S tand  gesetzt, für jeden Geschmack die größte und » 1  
A  schönste Auswahl bieten zu können. A
^  W as Preiswürdigkeit, guten Sitz und Arbeit angelangt, beziehe ich mich auf ^  
E I  das mir während meiner hiesigen P rax is  in so reichern Maße entgegengebrachte Ver- E I  
§ 2  trauen und kann wohl mit Recht meine Leistungen in dieser Beziehung denen jedes L3 

Berliner Hauses gleichstellen. > >
^  Mich dem geneigten Zuspruch einer geehrten Kundschaft bestens empfehlend, zeichne

mit Hochachtung ergebenst ^
W H tiosnlcs, D

___ Allst. Markt 15V neben dem Haubt-Zostamt. En

k v k lm

I l e r r s n - ,  V a m s n -  u .  L i n ä 6r 8t i 6f 6l ^
jeder Art empfiehlt D

1 Mkorvslii,
Schuhmscherilikisler,

Culmerstraste 319. « <—

Bestellungen werden geschmackvoll und 
dauerhaft ausgeführt.

Mieths Contracte
vorräthig in der Buchdruckerei von 
_____ V. vomdrovskl.

Flügel
zu verkaufen Catharinenstraße Nr. 207 I.

Die 1. Etage S t .  Annenstr. N r. 179, be- 
stehend aus 6 Zimmern und Zubehör, ist vom 
1. April ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Zakobstraße im Hause des Herrn 
Plehwe 2 Treppen.___________

XI. MMell-XlMteÜWL,
und

Ausstellung von Maschinen und Gerathen
fü r  d ie  L a n d w i r t h s c h a f t  und d a s  S c h l ä c h t e r g e w e r b e  

auf dem städtische» Kentral-Aieyyof
am V und 7. M ai 1885.

Program m  und Anmeldungsformulare sind durch das Ausstellungsbureau im Klub der 
Landwirthe, Berlin Z U ,  Dorotheenstraße 95/96, zu beziehen.______________________
l1 7 i lo r i r  Wäsche, Garderoben-Reinigung,
VL̂ lst lll. Färberei, Leihbibliothek. 
LmUioLrv88v, M auerstr 463, nahe derPassage.

lTetsII- und iiolrsärgs,
sowie tuchüberzogeue in reicher Auswahl 
zu den billigsten Preisen, k .  krLzchlll,

_____  ________  Schülerstr. 413.
«Lleine Leihbibliothek ist unter annehm- 
AL» hären Bedingungen zu verkaufen. 
______________v. ? vlodrÄill-Thorn.

2 Dchanfenster
nebst Ladenthür sind zu haben bei

«villrlvd kiotr.

Ü N e lltW ltÜ f ll versd. Anweis. 
z. Rettung von 
Trunksucht 

mit u. ohne Wissen vollständig zu beseitigen. 
M.V.k'rlIlvlldvrß,Berlin 6.,Rosenthalerstr.62. 
/A  in Laden nebst Wohnung von sofort zu 
^  vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg.

§

KünTiliektz ^äkne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, Zahn­
schmerz sofort entfernt, angestockte Zähne 
plombirt u. s. w. bei

>t. Dentist.
Neustädtischer M arkt 257 neben der Apotheke.
Flrei junge Leute, auch ohne Fach- 
^  kenntnisse, mit 300— 400 Mark Kaution, 
4 Manusakturisten» 2 junge Wirth­
schaftet, 2 verh. und 3 unverh. 
Gärtner können sich sofort bei mir melden.

4. k088lVLll,
Bromberg, Friedrichsplatz 2. 
Marke erforderlich.

2VVV Mark
werden gegen hypothekarische Sicherheit ver- 
langt. Näheres in der Expedition d. B l.

Tivolüfrischrpfamikuchen

Vkisner Lsks (llllovksr )
Sonntag den 8. März 1885.

Großes Streich - Concert
ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm.

Jnft.-R egts. Nr. 61.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfennig.

________ r .  rrlotlvM Lllll, Kapellmeister.

Thorner
Rathskeller.
»oek-Lior.

tk j e n e r  Ls k ö .
Keule Sonntag

Vovk-Vior.
IßStigs Agenten
8 taä t u. Oicksollakt snebt, L m ll L o b m Iä tL  Oo., 
Lnmburss. 3VV Ll. k l» llm  ll. 10°/° ? ro v ls is ll .

( « in e  Wohnung, bestehend aus 7 Zimmern, 
^  ist im Ganzen, oder auch getheilt zu ver- 
miethen. Näheres in der Exp. d. Ztg.

l l  „ N l l  für 2 Pferde nebst Burschen- 
s O l l l l l l l l l b  gel-aß zu vermiethen.
_________________0. ü. vllksob.
l  möbl. Z im ., m. a. ohne Bek., ist billig zu 
1 verm. Neust. M arkt 258 im Laden, 
(« in e  freundl. Wohnung» 2 S tub ., Küche 
^  und Zubehör, vom 1. April zu vermiethen 
Gerstenstr.98. Z u erfr.Elisabethstr.91 im Laden. 
(L in e  Wohnung nebst Werkstatt und Lager- 
^  räum  zu miethen gesucht. Meldungen
abzugeben in der Expedition d. Ztg._______
(L in e  Wohnung,' 1. Etage, bestehend aus 
^  5 Zimmern, vom 1. April zu vermiethen. 
N äheres in der Expedition dieser Zeitung.

Stadt-Theater in Thorn.
Sonntag den 8. M ärz 1885.

16. Vorstellung im 2. Abonnement.
l .u m p s r iv s g s d u n ö u 8

oder
Das liederliche Kleeblatt.

Posse von Nestroy, Musik von A. Müller. 
Leim, Tischler, Herr C. Müller.
Zwirn, Schneider, Herr Jung . 

Knieriem, Schuster, Herr Schwerin.
____________  ll. Lvtlöllsck.

Täglicher Kalender.

1885.
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M ä r z .............. 8 9 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

A p r i l .............. — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 — —

M a i ................. — — — —  ^— 1 2
Druck unk Lerla- »»« L L««irow»kt t» L-or«. Hierzu illvftrirtes Uuterhattuu-sblatt.


